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auslegen, Ww1e bishef gedeutet wurde. Auch wenn die ihren Bischöfen, damit die Aufgabe gestellt, sich in einem
Volksschullehrer ın der Mehrzahl Simultanakademien freundlichen Klıma ım wesentlichen doch auf die eigene
herangebildet werden, wırd das VWort „simultan“ doch Kraft stützen. Deshalb 1St 6S wichtig, da{fiß der Autbau
S! verstanden werden, da{ß die künftigen Lehrer entweder der Elternvereinigungen un des katholischen FErzieher-
katholisch oder protestantisch sein mussen, aber iıcht ke1- bundes energischer versucht wird, als bisher notwendig
NCcs Von beıiden. Im simultanen Unterricht: in der Philo- schien. Das gilt für Baden vielleicht noch mehr als für

Württemberg. Es wırd bei der kommenden Verfassungsophie, Geschichte un deutschen Literatur wird Ma  m] die
Phänomene chrıistlich interpretieren, WwW1e das 1n Süd- VOT allem auch daraut ankommen, den Eltern eine größere
westdeutschland Brauch 1St. Man wırd das Jahr 1848 un Verantwortung für die Schule aufzuerlegen. Die badischen
gelegentlich auch das Jahr 1789 mIt der Bibel ın Einklang Elternbeiräte sınd bisher Schattengestalten SCWESICH.

bringen versuchen. Man wiırd aber jedenfalls die alte Das Privatschulwesen spielt ın Südwestdeutschland, ab-
Kultur des deutschen Südwestens nıcht VveErgeSSCH, dıe Ja gesehen VO  $ eıner Anzahl un einigen hervorragen-
Z eıl darın besteht, daß hierzulande jeder den klösterlichen oder geistlichen höheren Schulen, keine
Mensch selbst seın darft Man wiıird also 1mM Bereich VO große Rolle tür die Allgemeinheit der Katholiken. ber
Erziehung un Schule der Kirche 7zweiıtellos auch weiterhıin die Existenz der Privatschulen 1St als Durchbrechung des
ehrlich ine Chance geben. Man wird, 1im Gegensatz staatlıchen Schulmonopols VO'  _ grundsätzlicher Wiıchtig-
norddeutschen Liberalen un: Sozıalısten, siıcherlich keinen keit. Das sudbadısche Privatschulgesetz VO: 14 11 1950
Versuch machen, die christlichen Gläubigen 1mM Ööftent- 1STt ıne gute un sorgfältig gearbeitete Grundlage. Es 1St
lıchen echt benachteiligen. hoffen, daß die Privatschule auch 1n der uen Ve
ber natürlich wiırd den Katholiken, i'hren Priestern un fassung iın dieser Weise verankert wiırd.

Aktuelle Zeitschrifteflsd1au
F’hbeologie RIMOLDI, ntoniı0. La sociologia el:;

siero Jhg (Februar TE Z
£10S4. In Vıta PCD-

BOUYER, Louwis. Das Böse als christliches Problem. In Doku- Diıe Phänomenologie der katholischen Kirche, die sich ın dieser Wissen-Jhg Hefrt 1 29—52 schatt andelt, wıird 112 CEINISCN Jahren Bestandteil eder ıcht obsoleten
Der französische Konvertit un! Oratorjaner macht den interessanten Versuch Vorlesung ber die Kırche se1n, was s1€e beı der Schwer lütigkeit der meisten

modernen Problemstellung autf bıblıisch-exegetischem Boden Er kommt geisteswissenschaftlıchen Kurse diesseits der Alpen bisher noch nı 1St.
einer Lehre VO: „historischen Dualısmus“ (zwischen Satan und Christus), Hıer ann INa!  - sıch oOrjentleren, w as

durch den erSsSt das existentielle Wesen des Menschen un die Möglichkeit arbeitet wurde.
gefähr bisher Materıa| G1i-

einer freien Liebesantwort auf den Anruf Gottes fundiert wird. ROLLET, Henrı. Mgr. Feltin ef Ia ‘ Datıx. In La Vie Intellec-FELTIN, La chiesa Ia DACEe. In Vıta pensiero 35. Jhg. tuelle (März 6872(Februar 65—7/70 Die ben erwähnte Friedensrede des Parıser FErzbischofs ın einer kurzen,Hier ekommt erstmalıg die bedeutende Rede des Parıser Erzbischofs VOFr die wesentlichen Gedankengänge wiedergebgnden Zusammenfassung.der Konterenz der Botschatter VO: 1951 eine tür unsere Leser
gängliche Publızıtiät Wır konnten 2u5 Raummangel leider die für dıe Theo-

des Friedens bedeutsamen Ausführungen VO! Sgr. Feltin ıcht wieder- Comment presenter Ia Messe®? Lumen Viıtae Band Nummerlog:  ge und bıtten unsere Leser, sich dieser Hauptteile seiner Rede (1 Vierteljahr 178
bedienen. ıne Blüte VO: Sachverständigen behandelt das Problem der Pastoral der
YNN, Thomas Edward, Bischof VO:  ]} Lancaster. T’'he Natural heiligen Messe. Wır kommen darauf Zuruü

Law. In Blackfriars d. 33 Nr. 384 (März S OE T'he Christian an the Scriptures. Sonderheft VOI:! Life of the
Der Bischof VO Lancaster eröffnet MITt diesem Aufsatz eine Reihe ber
„einıge zeitgenössische Moralprobleme“. Der Artıkel interessiert VO' Spirıit Bd Nr (Februar
allem durch eine lebendige Fragestellung, wı1ıe INa s1€e be1 den Bischöfen,

1e immer Zwang schreiben, da{fl ıhre Worte Glaubenslehre und
Das etrt wıll 1m Zeichen der Bıbelbewegung eıne Hinführung ZUr trucht-
baren Bibellesung bieten. Neben grundsätzlichen Einführungen die Schritt-

Tradıition sind, nıcht leicht findet. Wır berichten ber dıe Artıikelserie 1mM lesung werden das Hohelied
Zusammenhang. (Roland Poller) behandelt.

Rıchard Kehoe) Uun! dıe P;ophetischen Bücher

LAURENTIN, Mariıe er PEglise. In La Vie Spirituelle
Nr 371 (Marz 245— 9305 Philosophie
iıne Übersicht er die neuere mariologische Literatur. Während se1it dem

un VOLFr allem SEIL der „marianischen Renaissance“ des Jahrhunderts BUBER, Martın. Religion und modernes Denken. In Merkur
eın Bruch zwischen Theologie und Marıolo ntstanden Waäfr, zeıgen die Jhg Heft (Februar 1O=—= 120
NCUCICN mariologischen Arbeiten eıne Rückke den ecclesiolo ıschen Per-
spektiven, die die Mariologie AUuUs ihrer theologischen Isolıerung St. Als Frucht einiger Vorlesungen amerikanischen Universitäten legt Buber

esonders die mittlere interessiert, weil S16 Bu
drei Auseinandersetzungen M1 Sartre, Heideg ün und Jung VOTI, VO] denen

CI5 eigenes Denken IeA Fritz. Die Geschichtlichkbeit 1n Dogma. Zum Vorliegen sten ZU) Vorschein kommen äßt und die Diskussion Heide BCIS „theo-
des ersten Faszıikels des „Handbuches der Dogmengeschichte“. logische“ Thesen ın die Tıefe eınes wirklichen Gesprächs fü K Beiden
In Wort und Wahrheıt Jhg. Hett (März 2114 des Geschehens VO. Oftenbarun

(Buber und Heıidegger) 1St eın gemeinsames Verständnıis der Geschichte als

Punkte naher Kommunität 4MPUun! Verber Uun;: eigen, und zeigen siıch0
erweiıtert
Der Berichterstatter akzentuijert den Dogmenbegrift, der wesentliıch Buber fın el seinen Grundgedanken VO]

1e BESAMTLE katholische Lehrverkündigung bezogen „dialogischen Prinzıp“ 7wischen Gott und Mensch ın der spateren radikali-
wurde; „Dogmengeschichte 1St Nur möglıch, weiıl die Offenbarung ıcht eın siert-geschichtlichen Seinslehre Heideggers mi1t unvers:ändlid1;r Plötzlichkeit
System VO Lehren, ondern durch und durch geschichtlich 1St, nd - weiıl diese erleugnet.
Geschichte als Verkündigung weiterdrängt bıs ZUr Vollendung“.

ERISIL, CtAvVIO Cristianısmo Humanısmo. In Criter10,ASON, Eudo Der Erlöser (Jottes. Rudolf Kassners esote-
risches Christentum. In Wort und Wahrheit Jhg Heft Nr 1142/X XIV (28 VI 491— 494

(Marz 165—181 Dıiıe ese des spanischen Studentenseelsorgers Panıker Öristianismo
Die eingehende Untersuchung zeigt, daß sich assner weiter VvVon den christ- SOr zurückgewlesen, da der wahre nıcht der historische Humanısmus

05 Humanısmo“ (s u.) wırd VO:  3 dem argentinischen Philosophieprofes-
lıchen Grundauffassungen entfernt, als seine Parteinahmen tür die Kirche ıcht anthropozentrisch, sondern theozentrisch sel und NUu) Zur oll-

lassen. Seıne Metaphysık 1St „eine Art ußerster Individualismus“, endung des Menschen hren könne. Nur das Christentum könne den dealen
Humanısmus ertüllen und vollenden, da 1m Höheren, Göttlichen, Unend-der reilich eın imposantes Christusbild erg1bt, aber niemals MIt dem Ka-

tholizismus zusammengehen ann. lichen das Endliche, Diesseitige atz und Anteıl habe.
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PANIKER, Raimundo. Das Christentum ist kein Humanismnus. In der europäischen Entwicklung unterlag die 1m Mittelalter blühende, er-
zieherische griechisch-christliche Universität der lıberalen deutschen Uniıver-In Dokumente Jhg Hefrt 1 —28 sität, die Forschung, Lehr- ern reı eir betonte, und der rein LW  n

Paniker; eine führende Persönlichkeit ım O us ei, versteht den umanı!s- bestimmten Technischen Hochschule. Die hohen Schulen Englands un S5Spa-
MN UsS als ıdealıstische Anthro nt er jede orm des „Christ- niıens hingegen weckten Verstandnis und Ireue ZU! Gemeingeist ıhrer Na-
lichen Humanısmus“ pozentrik un le

tionen durch Pilege studentischer Erziehungsgemeinschaften 1n Colleges, ‘'bzw.
coleg10s INa YyOICS, die den entleman“ un den „hidalgo“ formten, elit-
ilder, wıe s1e das Abendlan wıeder braucht.Johannes. Zwiesprache mi1ıt Martın Buber In

Eckart Jhg 21 Febr./März 1952 219—228 9 Fritz. Zur Psychologie des Unglaubens. In Eckart
Nach einem klaren und daReterat der drei Grundgedanken Bubers (Febr./März 194—206der dialogischen Verbundenheit selbst-sejiender Personen, der Offenbarungals eines immerfort gegenwärtigzen Ereignisses, der Umkehr des mündigen Eın interessanter Versuch, die modernen Formen des Unglaubens ım Augen-
Menschen ZU Partner Gottes schreitet Pieifter ZUr vorsichtigen Kritik blick iıhres Entstehens erfassen, noch bevor s1e weltanschaulichen und
Diese Kritik trıfit weniger Buber als vielmehr dıe möglichen Mißverständ- philosophischen Gewand rscheinen. Es zZeEIgt S1: daß die Formen des Un-
nısse seiner Thesen, die ıcht den Christusglauben, wohl aber das herkömm- yglaubens eigentlıch VO christlıchen Möglichkeiten DbZW. Versäumnissen her-
ıche Christentum bemängeln. kommen und 1n irgendeiner Weiıse (z. 1m LEros, ım Massendasein, 1m

otalen Staat) eın relıg1ös-kultisches Urverlangen des Menschen ZUI Aus-
PINILLOS, Jose Luıis. Apuntes P OTNO a  a las humanidados druck bringen.

Ia CieNnCLAa. In Arbor, Nr. (Sept./Okt. —z ‚.LOPEZ, Para Ia Encuesta sobre Al Bachillerato U: rzi‘uérsi-
Der spanische Philosoph zieht einen scharfen Trennungsstrich 7zwischen Zie-
len und Methodık der Natur- und Geisteswissenschaften, dıe heute noch VOI-

tarıo. In Razon Fe, Nr. 646 (Nov. > 335—2343
quickt werden, obwohl Pascal, Ber SON, Nietzsche, Klages, usser] die Ver- In spanischen Erzieherkreisen 1St eine ebhafte Auseinandersetzung ber eine
nuntt in ran gewiesen aben un! den persönlichen, unberechen- Reform des Abıturs 1 Gange. Die Privatschulen der katholischen Orden
baren Charakter der letzteren erwiesen. Die „NECUE Todsünde des Abend- wehren s1 eıne überspannte Staatskontrolle, während Heißsporne
landes War die Neutralisierung der Geisteswissenschaften, dıie Absicht, sıe der Falan e sıch die Freiheit der Erziehung, tür die alleinıge StaAats-
„Jenselts von Gut un ‚0se  - begründen, während do Nur Naturwissen- schule, leb aft einsetzen.

und Technik ethisch indıfterent, unpersönlıch und ohne Erlebnisanteil
sein können. RÖOHLING, Oswald. Hintergründe und Gegenwartslage der

schulischen Erziehung. In Die HNCUE Ordnung Jhg. Hefrt
Kultur (Februar 3/— 44

Der Verfasser sieht unsere heutige Schule VO:  3 der \Grundstufe bis ZUr Uni-BLAJOT. Basta,; DOr Dios. In Razön Fe, Nr. 646 (Nov. versität ın der biologistisch-materialistischen pädagogischen Theorie des be-
393—395 ginnenden Jahrhunderts und schließlich der Neuzeit verwurzelt.

Diıagnose und Pro ose siınd entsprechend düster; 191 möchte aber fragen,urch verschiedene lıterarische Organe von Rang geht eine des Wıder- ob ıcht auch diıesem Gebiet manches Wertvolle unı Dauernde 4 Astandes die Flut VO.  3 Dekadenzromanen,.die Ungeheuer und Dırnen, schaften oder angelegt wurde.Geisteskranke un! Tarzans „Helden“ erheben. Faulkners Ehrung ın Stock-
ıolm se1 bezeichnend tür die VWeltlage, dennoch gebe es schon einige CI - A  3 Eberhard. Christliche Weltverantwortung: Aufgabefreuliche Anzeichen dafür, daß sıch 1n Spanıiıen Gesittung un Kunst wiıeder

begegnen. der Verhängnis? In Die NEeUeEe Ordnung Jhg. 6 Hetit 1 (Fe-
bruar HET

BRAUNE,; Walther. Persönlichkeit ın unserer eıt Gedanken Versuch einer Begründung der Weltverantwortung 1m Individuum- undber den Bildungsauftrag der Unwwversität. In Deutsche Un1i- Personseın, durch das der Mensch ugleich dıe Welr gebunden und 1n iıhr
versitäts-Zeıtung Jhg (11 Jan 6— und für s1e verantwortlich 1St. Eın zweiter Teıl tolgt
Die Universität hat ıcht die Aufgabe der Persönlichkeitsbildung, besonders
ıcht ın ner eit, das Menschsein selbst als Grundla e ul Voraus- ZEIGER, Naturrecht un Natur des Rechts In Stimmen
SCLZUNg der Persönlichkeitsentfaltung gefährdet 1St. Anstelle Retorm der der eit Jhg. Heft (Marz 4685—47/2
Universitätsorganıisation sSo. INan eine wissenschafrtliche Erkenntnis pflegen, ıne Überschau ber einıge euerschienenen Werke zeıigt, daß ZWAar dıe Herr-
Erahnen des Universalsınnes führt.
die ın jedem Einzelnen den Sınn erfassen sucht un eiınem gläubigen schaftt des Rechtspositivismus gebrochen 1St, aber denno ıcht eigentlich

und 1m vollen Sınn VO.  - einer „Wiedergeburt des Naturrechts“ gesprochen
werden dart.FREYER, Hans. Der Geist ımDTechnik. In Wort

und Wahrheit Jhg. 7 Heft 3 (Marz 183— 194 Politis%bgs und soztiales Leben
Der Einbruch der Technik bedeutet eine historische Zäsur, die NUur M1 dem
Seßhaftwerden des vorgeschichtlichen Menschen verglichen werden ann.
Techn:k 1St n1 WwIie die alte techne auf Nutzen, ondern auf die acht Hans Wehrhaftigkeit, In Neues Abendland
gerichtet, die sıch selbst potenziert un! auch den Menschen übermächtigt. Jhg Heft (Februar 65—/70
Der Geist 1St dabe: VO:  3 einem objektiven „Sınn“ abgezogen un! richtet sıch
allein Nur auf diese seine eigene Zeıt. Darın liegt eine Notwendigkeit MI1t Wie schon der Tıtel eutlich macht, sich der bekannte Kieler Prop‘st
vielen Getahren, aber eine Hoffnung, daß wieder einem--verbind- für eın deutsches Soldatentum ein. Der „christliche Pazıfismus“ ISt

ljdxen 1nnn oder doch zumındest einer verbindlichen Sınnfrage vorstößt. nıcht einmal diskutabel, ur aber die psychologischen Voraussetzungen un!
die Formen des Soldatenberufs, dl€ finden Deutschland VvVor allen

GREENE, Graham. L’aspect religieux de Henry James, In andern Völkern aufgerufen 1St.

Dieu Vıvant Nr. 20 103— 114 COMFORT, lex Moralıity, Science and Art In The Com-
Greene bestreitet die allgemein SCHNOMMEN! Behauptung, das Religiöse
spiele 1m Werk des großen amerikanıschen Romancıers keine Rolle. Er

mon weal 55 Nr. (18 S. 367—369
nähert sıch dem Glauben allerdings NUur durch sein tietfes Gefühl für den Der Verfasser, Physiologe und Schriftsteller, beschäftigt sıch mM1t dem Ge-
bernatürlichen Charakter des Bösen. Seine Relıgion blieb ımmer Spiegelung wissensprob des Ärztes, Naturwissenschaftlers un Künstlers ın bezug auf
seiner Erfa MTung, un: diese atte ihn Ur gelehrt, das bernatürliche (  ‚Öse, die ozıale Auswirkung ıhres Tuns.
ıcht das bernatürliche Gute glauben: Lothar Grundsätzliche Gedanken ZUur Frage der
HYNES, Sam. T'he Catholicism of James Joyce. In The Com- Jugend- UN Ehekrise. In arıtas Jhg 53 Hefrt 1/2 (Jan./Febr.
monweal Bd 55, Nr. (22 487— 489 SN
Joyces Werk stellt das Drama des Apostaten dar. Es nthält den Kampf Diıe autmerksame Auswertung des etatistischen Materials er Eheschei-
Joyces die Kirche, die ih* Das Ergebnis 15t ein allen relıg1ösen dungen zeigt, daß das Problem der Ehekrise ıcht ohne 4S der Jugend-

aubens entleerter Katholizismus. verwahrlosung yesehen und behandelt werden dart. Beide Erscheinungen
sind CN aufeinander bezogen, daß Nur der Ausbau eigener Forschun c —-

KELLER, Horst. Kunstpublikum heute. in Deutsche Unıiversi- und Beratungsstellen und die Zusammenarbeit VO:  3 Ärzten, Juristen, Pa
unı! Theologen einıge Aussicht auf Effolg hat.täts-Zeitung Jhg Heft (11 Jan 122214

Eın kleiner aber emerkenswerter Beitrag Zur Kunstpädagogik. Falsch sınd S] Del dovere fıscale 0gg1 ın Italıa. In La
die das große Pub ıkum schockierenden, falsch auch die dem breiten Geschmack Civilta Cattolica Jhg 103 Bd Nr. 2439 e Febr 274
nachgebenden Ausstellungen. Durch didaktıisch geschickt geführte un: HC-
staftelte Veranstaltun ann der Museumsmann wirkliche Kunstfreude bıs 289
bilden, wOoZu iıhm das d Vertasser untersucht anhand der ıtalıenıschen Steuergesetzgebung, dieeutige Publikum erfreulich vi'gle Ansatzmöglichkeiten

das Prinzıp der Selbsteinschätzung zugrundelegt, die sittlıchen Verpflich-
LunNgen ZU Steuerzahlen. Er betrachtet eine große Anzahl VO: Gesichts-
punkten, die 1er 1n Erwägung ziehen sınd. Die sıttlıche Pflicht stehtLAMPEL, Gerd-Elgo. . Jugend zayıschen Runäfunk un uch nach allem 1mM eNSStIEN Zusammenhan mi1t der materialen Gerechtigkeit desIn Rufer und Hörer Jhg. Heft (Febr. 251—+—256 Steuersystems, und Vertasser unfifersu C worin S1E ZU Ausdruck kommt.

Der Rundfunk verdrängt das Buch nıcht ın
Radio mehr Chancen

ırekter Weise, 15t die VvVer-
nderte Zeit, ıbt, es 1St aber auch das Buch Benjamiın Businessmen hattle DEr faır +rade. Inselbst (sein Preıs, seıne Unangepaßtheit 1e geistıge Lage der Jugend), merıca Bd 86 Nr (26 AAOQ-ZA27den Zugang verschließt.

Der bekannte Fachmann für Wıirtschaftsechik behandelt 1er das Moral-
VEGÄ, Javıer. La CTLSLS mundıial de Ia Insti- problem der freien Konkurrenz. Er entscheidet sıch zugunsten einer staatlıch

EucıOon Universitaria. In Arbor Nr. (Sept./Okt. regulıerten Konkurrenz un! führt die Argumente dıe sıch sowohl 15
der sozıalen Prinzipienlehre Wwıe Aus der gegenwärtıgen konomischen Ent-

60—72 wicklung ergeben
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MASSION-VERNIORTY, Le medecin. In S  Construire ERZOG, Bert. Priestergestalten ım modernen Roman., In
Jhg Heftt (Januar 1952) Orientierung g Nr (ZI72 S

Vertasser zeıgt auf diesen wenıgen Seiten sehr klar einıge sozıale Voraus- Eıine Revue der Priestergestalten 1m Zeit enössischen Roman romanischer,
SETLZUNKEC. £für die Srztliche Wirksamkeıt, VvVOoOr allem die Notwendigkeit einer germanischer un! angelsächsischer Zunge, 1e sehr gut zeıgt, wıe IMNa £S1

voll garantierten rztlichen Verschwiegenheit und einer trejıen Arztwahl. In den Priester VO': heute vorstellt. Sıe lesen 1St für Priester und Priester-
der Aufhebung oder Lockerung dieser un anderer Institutionen droht auch erzieher gleich wichtig.
VO:!  »3 dieser Seite das Kollektiv. Der Autsatz ntchält wertvolle Bemerkungen
ZEH' thik des Arztberultfs. JAKSCH, _]ösef. Kirche und Sudetendeutschtum. In Stimmen
MESSINEO, SJ Auyutocritica metodo demaocratico. In Ia der eıt Jhg Hett 5 (Februar 251—357
Civilta Cattoliıca Jhg 103 Bd. 1 r. 2440 (16..2 S. 363 Auch seelsorglich lıegt der Kern des Yer_triebenénp_rb_b_lems_ 1m Mangel eines

erbıs 373 wechselseitigen Verste CS VO:  -} FEiınheimischen un Vertriebenen. Um
helten, schildert der Verfasser die Geschichte des sudetendeutschen Katho-

Die großartıge Kritik der Demokratie, die Gotthard ontesi ın ‚.Won_und
eben al, OMMT — lızısmus, der wesentlich anderen Bedingungen auch anderer Aus-

Wahrheit“ Jhg. eft Februar 93— SCH
ın Italıen heraus. die cQhristlichen pragungdaß mMan TITKE gleichzeıt1P,Parteiautokraten ‘Italıens den Au ALUZ ebensoweniıg ZUr Kenntnis nehmen Riccardo 5 ] messillo di mondo migliorewerden wıe dıe Kollegen 1m Norden den VO: -Otthar Montes1?

da Diı0 moluto. In: La Civilta Cattolica Jhg 103 Bd r. 2441
Max Um Krıeg und Frieden. In Stimmen der (1 477— 486

Zeit Jhg Heft 5 (Februar 21 —352 Der Kommentar VO!]  > Lombardıi ZUr Papstrede VO! (Herder-Korrespon-
Der unbedingte Pazıfismus wırd entschieden abgelehnt, dafür werden aber enz 6. Jhg „Eine Welrt stirbt.“ Dıiıe Dıagnose., „Man s1e
eın1ge politische Möglıichkeiten Zurfr Friedenssiıcherung ANSCHC dıe jedo erneuern.“ Diıe Therapie. 2Rın titanısches Programm.“ Pıus UE 1St Herold.
ertolglos se1ın mussen, ıhnen ıcht eine allgemeıine menschlich-indiv1- Aber 1n der Anwendung auf den Ort Rom zugleich auch Inıtiator. Wiıe
duelle „Erziehung ZU Frieden“ Hılte kommt. fängt InNd:  } an? _See}en autwecken!

RAILING, Peter. Soauth African Survey. In The Tablet LORENZI, Enzo. Lo studio di Luigi Gedda 41 ‚gemelli“.
Bd 199 Nr. 5825 (12 52 24— 25 und Bd 199 Nr 5826 In Vıta e pensiero Jhg Februar 85—86
92 52) 45—46

ıne Würdigung des wissenschaftlichen Werkes von Luigı1 Gedda, dem
Diıeser Autsatz behandelt ın sehr abgewogenen Worten die thvq_ierig!:éi_ten Präsiıdenten der Katholischen Aktıon von talien, /ein Beitrag der Frage,
tür eine allseıts befriedigende Lösung des Rassenproblems und dıe mittlere ob den aktıyen Katholiken auch I%apazitäten ıhres Faches ind.
Haltung der Kırche „wischen einer liberalıstıschen Befreiung der Schwarzen
nd der Unterdrückung durch dıe gegenwärtige Regijerung. MUNZ, Erwin Frankreich un die batholische Kirche von

ORAS, de L’Eglise et le mMmMmOKVEMEN OUDTLET. In Revue de heute In Begegnung Heft 86—90
?Actıon populaıre No (Marz 161—157 Die Hauptabschnitte des französischen Kirchenkampfes SeIt der großen
Dıe geschichtsphilosophischen Fragen, die durch die neuere‘ französische Revolution. Die ımmer mehr en gewinnende katholıische Restauration
Kontroverse Marxısmus vgl Herder-Korrespondenz Jhg. 260 bedeutet nıcht NUur Bewährung einer -Elıte VO':  =} Theologen, Philosophen un:
nd dieses ett 305 aufgeworfen werden, werden urz und klar Pamphletisten ondern die Entstehung eines Priester- Un! Christen-
erklären versucht. LyYDS M1t Erfolg zuletzt, dafß Frankreich selbst „seine Seele zurück-

gewinnt“ (Poincare)

JKatlaoliscbes Leben OUBEL, Jean-Felix. Apostolat‘ d’implimtation et A postolat
de defrichement dans les Institutions ecclesiastiques. In Nou-

La Charte de Ia Pamalle In Cahıiers de Un moendiale des velle Revue theolog1ique Jhg Nr. e 146—159
Organısati1ons femiıinınes catholıques. (Jan./Febr./März

Der Verf asser‚‘ Professor des öffentlichen Kirchenrechts ın 'T oulouse, er-
Dıiıe von der Familienkommissı:on der Weltvereinigung der katholischen sucht jer geistvoll die Beziehun zwıschen den Auswegen des Kirchen-
Frauenorganisatıionen erarbeıtete „Charta der Familie“ wiıird hier ‘ ın mehr- eutigen Apostolates.;pr:f.d\igem Tlext mit _Erläuteruflgen veröffentlicht. rechts un! den Forderungen des

CONINCK, 5} La Paroiı:sse mı vantle. In Nouvelle Re- RETEL, Luc La sıtuation de PEglise Pologne. In La Vıe
Vue Theologique g Nr. 1 Januar — Intellectuelle (Marz A
Besprechung des in dem deutschen Sprachgebiet bisher unbeachtet gebliebenen ıne lange Erfahrung 140 ahren russischer Besetzung macht Polen auch
großartı Buches VO Ryckmans La Paroisse vıyante (Tournaı 1950, Kommunismus als die anderen Satellıten-

*rcs. elg.) Wır halten 1er 1Ur fest, darauf zurückzukommen. Jetzt ımmuner den russıs
Laatien. Die Regierung muß vorsichtiger 1n ıhrem Kampf _ge die Kiırche
se1nN, aber der Übergang direkten Methoden der Unter rückung annn

PLORX, Charles Pour ordre socıial rn In Revué de jederzeıit erfolgen Dıie einzige Einmütigkeit zwischen Regierung un Volk
besteht ın  S der Frage der deutschen Ostgebiete.,’actıon Ropul&ire Nr (Februar

Wiedergabe des Vortra CDy den der Präsident der Sozialen Wochen Frank-
reichs auf dem Kongre des Laienapostolats 1N Kom hielt RUSZKOWSKI, Andrew. Catholics ook Aat the MOVLES. In

meriıca Nr 16 (1 419—421
AY Ob,; Andr:  e Questions ur ”actıon collective hretienne. In
a Vie Intellectuelle (Marz 76 Eın Überblick er den Stand der katholischen Weltarbeit auf dem

Gebiet des Films.
Dıie Frage des einheitlichen Handelns der Christen im Zeitlichen und der
irchlichen Autorität, die dadurch 1n oftenen Fragen engaglert wird, erTegt
die Geister ın Frankreich augenblicklich sehr, daß der Erzbischot VO Catholics an Anti-Catholics ın tbe" O States. In The
Paris ın seiınem Fastenhirtenbrief Stellung azu beziehen mußte. Wır werden Tablet Bd 199 Nr 5826 (19 44— 45
arüber noch berichten. Fayol versucht hier 1n kurzen Thesen eine Klärung.

ıne Zusammenschau der mannigfachen 5>ymptome tür eiıne ungünstige Ent-

OSTIX. Jean T’he Church ın Spain. In The Commönweäl wicklung des Verhältnisses 7wıschen den Katholiken un! den anderen Ame-

d. 55 Nr. 15 (4 319 —321 riıkanern ıin USA.

ıne MT vielen Einzelheiten belegte Darstellung; die dem Ergebnis Comuic books abroad; follow-up.kommt, daß die Kirche durch ıhre CNSC Bındung das Regıme BrO- In America Bd Nr. 17
Rer Gefahr schwebt. (26 449— 451

Wır nannten 1im vorigen eft 1246 den Autfsatz VO Deverall. Hier wird
GREENLKL, Grziham. Das >Paradox des Papstes. In Dokumente 1U durch Beobachtungen AZus Frankreıch, England, talıen un! Kanada
Jhg Heftrt 1 1951 Q 94 erganzt.
Dem bekannten Schriftsteller velingt 1er eın plastısches Porträt unseres

Papstes, der seiınem en Amt do Los coleg10s yeligı0sos, ante 21 exa'me n del, estado. In E£:clesia,
1sSt.

1m VW esen eın Ptarrer geblieben
1 1951,

Dıe Vorsitzenden der VO:  3 den Aen Spanıens fln-terhaltenenHEINRICHS, Maurus. Missionspolitik. In Lebendiges Zeug- SÖöheren ulen VO der Mehrzahl -‚der Jugend esucht! Lretien
nN1s Heftrt (Februar Kn D Beibehaltung des Schulplanes VO: 195383, der Zt. viel angefochten WwIr

entschieden e1n, da übersteigerte staatlıche Einmischung ausschließt. Der
Mıt diesem Tıtel 111 der Vertfasser alle Fragen umgreifen, „die die Ver-

Staat möge ungee1gnete Schulen schließen, Mißbräuche abstellen, aber keine
breitung des Reiches Gottes un! se1ne Konsolidierung in‘ den Menschen und

Zwischenprüfungen einführen. Das Abitur se1 Arleichtern im MerkstoVölkern betreften“. Dabei geht darum, da{iß dıe Ausbreitung der kath.
aber datür 1m Schriftlichen z vertiefen, umanisıeren“, weiterhin c@1

Religion (quantitatıve Katholizıtät) ın jedem Punkte ıcht Außer-
liches, ondern Wesentliches 1STt (qualitatıve Katholizıtät) un sıch ın

WerI
Ww1e bisher VOTLT einem Universitätsgrem1um die _Ho&xschulbefähigungAufnahme un! Ausstrahlung VO:! Wertgd vollzie
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